
1   

Zur Materialität  
von Schrift 
Zentrale Fragen der Graphetik 
 
 
 
Dimitrios Meletis 
Karl-Franzens-Universität Graz 
 
Deutsches Seminar, Universität Zürich 
27.09.2016 



2   

„Ein Aspekt, der auch signalisieren kann, wie ein Text 
verstanden werden soll, wurde [...] bislang weitgehend 
vernachlässigt: die Gestaltung des Druckproduktes. [...] 
Ein Grund für diese stiefmütterliche Behandlung ist wohl 
darin zu sehen, dass Texte auf eine materielle 
Manifestation angewiesen sind, also handschriftlich 
oder typographisch realisiert sein müssen, um als Text 
in Frage zu kommen. Diese Unabdingbarkeit mag als am 
wenigsten interessant erscheinen und so am leichtesten 
aus dem Blick geraten.“  

(Hagemann 2003: 101) 
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Struktur 
 
1.  Graphetik: Definition und Unterteilung 
2.  Grundeinheiten: Elementarform, Graph, Grundform 
3.  Zentrale Themen 
-  Schreibraum und relevante Einheiten 

-  Segmentierung 

4.  Beispiele graphetischer Forschung 

5.  Zusammenfassung 
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Graphetik  
Definition 

•  von altgriech. graphein 'schreiben‘  
•  Suffix -etik in Analogie zu Phonetik  
•  dient zur Benennung eines über die Grenzen der Ling. 

hinausgehenden Forschungsfeldes, das Fragestellungen zur 
Materialität von Schrift bündelt und untersucht 

•  das sprachliche Teilsystem der schriftlichen 
Ausdruckssubstanz (z.B. die Graphetik des dt. 
Schriftsystems).“  

(Meletis 2015a) 
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Graphetik  
Unterteilung 

Phonologie    Phonetik 
 
Graphem(at)ik  Graphetik 
(Graphologie) 
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Graphetik  
Unterteilung 

Phonologie    Phonetik 
 
Graphem(at)ik  Graphetik 
(Graphologie) 

Perzeptions- 
graphetik 

Produktions- 
graphetik 

Skript- 
graphetik 

perspektivisch 
(nach Günther 1990, 1993; 

Fuhrhop/Peters 2013, Meletis 2015b) 
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Grundeinheiten 

Elementarform Graph Grundform 
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Zentrale Themen 
Schreibraum und relevante Einheiten 

-  Frage nach der Struktur des Schreibraums (= Raum, in den 
Schrift „eingetragen“ wird) 

-  Einteilung in Untersuchungsebenen in Anlehnung an die 
typographische Praxis (vgl. Stöckl 2004): Mikro-, Meso- 
und Makrographetik, zusätzlich die dreidimensionale 
Paragraphetik für die Untersuchung der physikalischen 
Beschaffenheit des Schriftträgers 

-  Leerstellen („Weißraum“) als konstitutive Elemente 

-  Modelle aus Bredel (2008), Reißig (2015), Meletis (2015b) 
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Kartographischer Untergrund 
Reißig 2015 

-  Einteilung der Seite in drei Spaltenräume: links, Mitte, rechts 

-  nützlich zur visuellen Unterscheidung Listen- vs. Textmodus 

Hammer  
Nägel 
Zange  
 
Der Zimmermannshammer, auch Latthammer oder Zimmererhammer, ist 
ein Hammer zum Einsatz im Holzbau, dieser hat auf der einen Seite eine 
Nagelbahn, auf der anderen eine Klaue zum Herausziehen von Nägeln.  
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Mikrographetik 
Drei- bzw. Vierbänderschema 

Adyo 
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Zentrale Themen 
Segmentierung 

-  breiter, über Disziplinen verstreuter Forschungsdiskurs 
über die Segmentierung von (meistens lat.) Buchstaben in 
kleinere Elemente (vgl. Meletis 2015b: 50-79) 

-  Verschiedene Perspektiven, unterschiedliches 
Erkenntnisinteresse: strukturalistisch, historisch, 
systematisch, psycholinguistisch, phonographisch/
ikonisch, quantitativ 
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Segmentierung 
Linguistisch (strukturalistisch) 

(Althaus 1973: 108) 
16 ß 71 = ? 
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Segmentierung 
Systematisch 

(Watt 1980: 42) 
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Segmentierung 
Quantitativ 

(Altmann 2004: 69) 
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Beispiele 
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Beispiele 

seriös 
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Beispiele 
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Zusammenfassung 
-  Interdisziplin, die sich mit allen materiellen Aspekten von 

Schrift auseinandersetzt 

-  Sammlung aus Fragestellungen verschiedener Disziplinen: 
Typographie (sowie Paläographie, Kalligraphie etc.), 
Pädagogik und Didaktik, Semiotik, Philosophie, 
Psychologie, Linguistik etc.  

-  Offene Fragen: Welche graphetischen Konfigurationen sind 
in den Schriftsystemen besonders häufig und warum? 
Inwiefern lassen sich in der Gestaltung von 
Schriftprodukten kulturspezifische Aspekte erkennen? 
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